
Einleitung
Als unlängst festgestellt werden konnte, daß sich in der zeithistorischen Forschung
ein Konsens über das Jahr 1957 als Zäsur in der Geschichte der Bundesrepublik
Deutschland herausgebildet hat, so geschah dies nicht mit Blick auf das Saarland. 1

Und dennoch markiert dieses Jahr auch in regionalgeschichtlicher Perspektive einen
Einschnitt, denn der 1. Januar 1957 kann mit dem Beitritt des Saarlandes zur Bundes¬
republik sozusagen als Geburtsstunde des bis zur Wiedervereinigung des Jahres 1990
jüngsten Bundeslandes gelten. Mit der „Wiedervereinigung im kleinen“ 2 waren
emorme Herausforderungen verbunden: Nach Ende des Zweiten Weltkrieges war in
enger Zusammenarbeit mit der französischen Besatzungsmacht und teilweise unter
deren Führung ein eigenständiger Saarstaat gegründet worden, der in politischer
Hinsicht einen teilautonomen Status besaß und in einer engen Währungs- und Zoll¬
union mit seinem westlichen Nachbarn verbunden war. Der französische Franc war
Zahlungsmittel, die Ökonomie des Landes hatte unter den speziellen außenwirt¬
schaftlichen Bedingungen französischer Politik ihre Frankreich-Orientierung stark
intensiviert, und auch die meisten rechtlichen und administrativen Normen folgten
eigenständigen, teilweise an das französische Vorbild angelehnten, jedenfalls von
bundesdeutschen Regelungen mehr oder weniger stark abweichenden Prinzipien. All’
dies galt es bei der Integration in die Bundesrepublik in einem gestreckten Verfahren
anzugleichen, das nach dem politischen Beitritt am 1. Januar 1957 eine Übergangszeit
bis zur vollständigen, auch wirtschaftlichen Integration am 5./6. Juli 1959 vorsah. 3

Die politische Grundlage dieser Integration bildete das Referendum vom 23. Oktober
1955. Auf internationaler Ebene war die Frage der nationalen Zugehörigkeit des
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